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B a i e r n .
München , 15 . Nov . Die Theilnahme an dem

Schicksale der durch Brand verunglückten Reichenhaller ist
hier unter allen Ständen sehr groß . Der König hat den¬
selben aus seiner Privatkasse 5000 fl . angewiesen . ES hat
sich zu ihrer Unterstützung ein Frauenverein gebildet . Die
Lagblätter besorgen die Beiträge jeder Art . DasOffijier -
korps des zweiten Regiments , das bei Gelegenheit des
Eholerakprdons zum Theil in Reickenhall lag , hat eine im
Ertrag nicht unbedeutende Kollekte veranstaltet . Den Be¬
wohnern dcS nahen Salzburgs gebührt daS Lob, nicht al¬
lein das weitere Vordringen des Feuers gehemmt , son¬
dern auch den Verunglückten durch Unterstützung mit Klei¬
dern , Lebensmitteln rc . aus der dringendsten Noth gehol¬
fen zu haben . — Daß ein Beischlag zur allgemeinen Brand¬
kasse nothwendig werden würde , war bereits nach dem
Brandunglück in Wunsiedel voraus zu sehen . Derselbe
hat auch nicht lange auf sich warten lassen , vielmehr ent¬
hält das letzte Regierungsblatt die Verordnung , daß neun
Kreuzervom Hundertumzulegen seyen . — HiesigeBlätter
wollen wissen , daß eine Belohnung von 150 fl . demjeni¬
gen ausgesctzt sey, welcher zu Entdeckung der Pasquillanten
verhelfe , die die Gemüther zu beunruhigen und aufzure¬
gen streben . ( S . M . )

Hannover .
Northeim , 8 . Nov . In der Nacht vom 2 . aufden

Z . und am Morgen des 3 . d . M . sind hier zwei Brand - u .
Drohbriefe gefunden worden , wovon der eine an den Ma¬
gistrat , der andere an die Bürgervorsteher gerichtet ist ,
beide aber den Mitgliedern des Magistrats mit Feuertod
und der Stadt mit Verwandlung in Asche und Stein dro¬
hen , wenn angebliche Forderungen an Kriegerfuhr - , Ser¬
vis ' , Portions - und Leihhausgeldern nicht erfüllt wür¬
den . Der Magistrat unserer durch Brand schon so oft in
Unglück gestürzten Stadt hat hierauf die Bürgerschaft zu
verstärktem Wachdienste aufgefordert , übrigens aber in
einer öffentlichen Bekanntmachung de» Ungrund der an -
gkblichen , in den Drohbriefen angeführten Forderungen
dargelegt .

Preusfen .
( Fortsetzung des Artikels aus Halle .)

Zn der Höllischen Burschenschaft schwankte die armini -
sch» und germanische Tendenz ; inan trennte sich 1830 , man
vereinigte sich wieder , bis Jena germanische Kommissäre
h- rschickte , um den Geist zu erheben , und die germanische
Burschenschaft sich 400 Mann stark orgauisirre . Auf ei¬

nem Burschentage zu N . wurde die Konstitution , unter
Zuziehung auswärtiger Kommissäre , entworfen . Eia
wahrhaft blutiger Haß war in Halle zwischen Arminen
und Germanen ausgebrochen . Nur eine Szene aus Pas -
srndorf . Dort ringt sich durch auswärtige Germanen all -
mählig der germanische Geist empor . Die Arminen käm¬
pfen dagegen an , die Debatte w »rd konventsmäßig . Mas
muß in den Fürsten Vaterlandsliebe erwecken , bis zu dem
Throne muß der Sinn für Volksthümlichkeit dringen ; die
Fürsten müssen aus Vaterlandsliebe resigniren , *) ruft ein
Armine . Die wenigen anwesenden Germanen werden hef¬
tig , und da sie sich durch ihr strenges Festhalten an despo¬
tisch - imponirenden Formen verhaßt gemacht harten , so
will die arminische Mehrzahl sie zurThüre hinaus werfen ;
und unter ungeheuerein Lärm erheben sich die drohenden
Fäuste . Da zuckt ein Germane den Dolch , und ruft : wer
meine Genossen anrührt , den streck ich nieder . Au fünf¬
zig Stühle erheben sich gegen ihn ; aber die blanken germa¬
nischen Dolche behalten die Oberhand . So machten die
Germanen ihren 18 . Brumaire in Halle . Auf dem Bur¬
schentage zu Tübingen , wohin Halle auch seinen Abge¬
sandten geschickt hatte — er sitzt in Berlin — kam die
germanische Wiedergeburt Halle ' s erst förmlich zu Stan¬
de , der Kartell mit den Arminen , die in Erlangen und
Jena eine eigene Korporativ » bilderen , wurde ab .) . bro -
chen , und von den wenigen Eingcweihlcu dir Frankfurter
Emeute besprochen . Unterdeß halte sich schon 1832 , inZvlge
Von Uilkcriuchuiigen , die germanische Burschenschatt,n
Würzburg aufgelöst , undzumScheinedieFormdrrKcrpe -
burschen angenommen . Nach der Frankfurter Begebenheit
lösten sich plötzlich , wie mit einem Schlage , sämmtliche ^
arminische und germanische Verbindungen auf , und in Bai -
ern reichten die Germane » freiwillig ihre Konstitution ein ,
die eine rein erfundene war . Jena hingegen hielt sich bis
zum Herbste 1833 . Einzelne Momente aus Jena mögen
mitgeiheilt werden . Auch hier verzehrte der gegenseitige
Haß zwischen Arminen und Germanen alle Thätigkeiien ,
und ließ in den jugendlichen Gemächern eine Erbitte¬
rung zurück , die für daS ganze Leben wirkte . Man sch ! uz
sich öffentlich , man speite sich an , nannte einander Hoch ,
vrrräiher und vereinigte sich zum Schrine bei einem Feste ,
welches den durchziehenden Polen gegeben ward . Ihr
habt ja Eine » Zweck — sagten die polnischen Offiziere —
nur die Mittet sind verschieden . Folgende Anekdote ifl
bezeichnend genug . Nachdem die Buadeetagsbeschlssseauf

2) Lictliogsidre der Arminen ; wir geben wirklich »nsg .c--
fxrochcue Worte . ( Amu . des Lvlrrsp .I
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öffentlichem Markte verbrannt waren , fragte die Behörde
in Weimar bei einigen Professoren an , ob ein solches
Verfahren hochverräterisch scy. Denjenigen , welche da¬
für stimmten , wurden die Fenster eingeworfen und so en¬
dete diese Geschichte zum allgemeinen Ergötze » . Die Hal - -

lischt Burschenschaft ging feierlich am 31 . Mai 1833 in Pas -
sendvrs auseinander . Die angeschafften Bücher ( Luden ' s
Nemesis , Börne ' s , Heine ' s , Rokteck ' s , Arndt ' s Schriften
n . s. w . , die mit dem Stemvel II L versehen waren ,
was wir hier anfübren , um einen kleinen Beweis für die
Unvorsichtigkeit dieser Weltstürmer zu geben ) , so wie die
Waffen wurden vertheilt , die Protokolle vergraben und
man ging nach gebastenen Reden auseinander . Diele der
germanisch -arminischen Verbindungen nahmen zum Scheine
landsmannschaftliche Benennung an und existieren fort , in
Berlin als Alemannia , in München als Markomannia ,
in Bonn als Korpsburschen , zwar ohne die revolutionä¬
ren Farben , aber nicht mit der landsmannschaftlichen Ver¬
fassung der Senioren und Cbargirten , sondern mit der
burschenschastlichen des Sprechers , des Schreibers , des
Protokollführers , des Kueipwarts , des Fechtwarts u . s. w .

( Schluß folgt . )
Berlin , 13 . Nov . Des König - Majestät hat den

Kammcrherrn und Legationsrath Frhrn . Schoultzv . Asche,
raden zu seinem ausserordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister am kön . dänischen Hofe ernannt , wo¬
hin derselbe bereits abgegangen ist .

— Es Kat sich jüngst wieder der traurige Fall ereignet ,
daß ein Fuhrmann auf der Landstraße von Paderborn nach
Kassel am Hardehauser Berge auf eine klägliche Weife um
das Leben gekommen ist . Dies ist jetzt , seit ungefähr 13
Jahren , der einundzwanzigste .

Berlin , 15 . Nov . Se . Maj . der König von Preus -
sen haben bei Uebersendung des schwarzen Adlerordens an
den General der Kavallerie , Grafen Tsckerniichew , fol¬
gendes Rescript an denselben gerichtet : » Berlin , den 27 .
Scpt . 1834 . Hr . General ! Die Einweihung der Säu¬
le , welche dazu bestimmt ist , das Andenken der hohen
Waffenthaten Sr . Maj des bochscligen Kaisers Alerander

zu verewigen , hat Mich noch lebhafter an die ausgezeich¬
neten Dienste erinnert , die Sie in jener denkwürdigen
Epoche geleistet , in welcher die ewige Gerechtigkeit die
eitlen Entwürfe eines qebässigcn Despotismus vernichtete .
Es freut Mich bei dieser Gelegenheit , wie Ich es stets ge«
tban , Ihre thäiige Mitwirkung zur Herstellung der Unab¬
hängigkeit der Nationen anzuerkennen , und Ich wünsche ,
daß Sie einen neuen Beweis Meiner Erkenntlichkeit em¬
pfangen , indem Ich Jb - en Meinen schwarzen Adlerorden
verleibe , den Ick Ihnen mit der Erneuerung der Versicke¬
rungen Meiner Hochachtung und Meiner Wohlgeneigtheic
übersende , mit denen Ich verbleibe rc. Friedrich
Wilhel in . "

—- Se . Durchs , der Herzog von Nassau ist von Bl
'ebe-

» ich hier eingetroffen .
— Die Staatszeitung berichtet über die plötzliche An¬

kunft des Kaisers von Rußland Folgendes : Der ganze

Hof und die höchsten Militär - und Zivilbehörden waren
in den Gemächern des Schlosses versammelt , um der all¬
verehrten Kronprinzessin zu Ihrer Geburtstagsfeier glück¬
wünschend zu nahen . Auch des Königs Maj . hatten die
Freude des Tages durch Ihre Gegenwart erhöht , jedoch
die Versammlung , nach eingenommenem Dejeuner , be¬
reits wieder verlassen . Ihre Maj . die Kaiserin befanden
sich in Ihren nahe gelegenen Appartements . Plötzlich
durchflog die Versammlung der freudige Ruf : »Der Kai¬
ser ist da ! " — von der erstaunten Dienerschaft verbreitet ,
und von der plötzlichen Erscheinung Sr . Maj . des Kaisers
selbst zur Wahrheit gemacht . Es ist unmöglich , den Ein¬
druck zu beschreiben , welchen der Eintritt des Herrschers
und Seines erlauchten Sohnes , in GesundheitSfülle pran¬
gend und glühend in der Freude über eine so wohlgelun -
gene Ueberraschung , bei allen Anwesenden hervorbrachte ,
— unmöglich , für den Ausdruck der innigen stürmische »
Freude Worte zu finden , mit welcher der Monarch von
Seinen erlauchten Verwandten empfangen wurde . Die
Ueberraschung war so allgemein , daß cs Sr . Maj . noch
möglich war , dem Gerüchte von Ihrer Ankunft bei der
Kaiserin Majestät zuvorzukommen , und das hohe Herr -,
sckerpaar feierte so einen Augenblick des unerwartetste »
Wiedersehens . Hierauf begab sich der Kaiser zu Fuß nach
dem Palais des Königs , und gelangte auch hierher noch
zeitig genug , um mit der Freude des Wiedersehens die
der unverhofftesten Ueberraschung paaren zu können .

Frankreich .
* Paris , 16 . Nov . Schwerlich dürfte die geschick¬

teste Feder im Stande seyn , ein entsprechendes Bild von
dem Eindruck zu entwerfen , den die jüngst vergangenen po¬
litischen Umtriebe in den Gemüthern Aller hervorgebracht
haben . Jedenfalls ist der Reiz und der Abglanz der neue »
Dynastie verwischt , ihr eigentliches Leben verschwunden .
Der Zwang , den die Hobe Bank auszuüben suchte , hat so
Manchen die Augen geöffnet ; das Journal des Debats
könnte diesmal wieder auSrufen : msIIioui ousL lUsnce ,
maliioul -eux roi ! Heute kann man wirklich sagen , daß
alle Angriffe der Republikaner der Monarchie weniger ge¬
schadet habe » , als die in den letzten Tagen von ihr selbst
begangenen Fehler . Gestern , und ich weiß es aus siche¬
rer Hand , vergoß ein dem König ergebener Marschall hei ,
ße Zähren , und eine hohe weckliche Person äußerte , sie
gäbe einige Tage ihres Lebens darum , wenn es möglich
wäre , die letzten 6 Tage ungeschehen zu machen - Das
diplomatisch ? Korps ist voller Freude , und sucht sie auch
nicht zu verheimlichen . Die Geschichte der letzten ü Tage
bildet eine wahrhafte Tragi Komödie . Die Börsenmänner
spielen aufs Steigen , an der kleinen Börse , die sich auch
Sonntags bei Tortoni macht , standen die 3proz . heute 78
Fr . 70 Et . , und wurden zu 78 Fr . 80 Et . angeboten .

Paris , 16 . Nov . Gestern Morgen ließ der König
die HH . Rigny , Tbiers , Guizot und Duchatel zu sich ru¬
fen . Auch wurde der Marschall Mortier , Herzog v . Tre «
viso , zum König berufen . Dieser hat das Knegsmimste «
rium und die Präsidentschaft des Minisierralhs angenom -
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men . Ein Eilbote wurde dem Hrn . Humann nachgeschickt ,
der schon nach Straßburg abgereist war . ( Moniteur . )

Wir rrfakren , daß Taveyrand sogleich nach der Er¬
nennung des Ministeriums Baffano seine Entlastung vom
Londoner Gesandtschaftspostrn eingesandt habe .

( Debats )
— Die Debats sind mit dem Wiedereintritt der Doktri¬

närs natürlich sehr zufrieden , und suchen in einem langen
Artikel zu beweisen , daß ihre Politik für die fetzigen fran¬
zösischen Verhältnisse allein die passende sey.

— Der Pairsgerichtshof wird sich am 24 . d. in gehei¬
mer Sitzung versammeln , um den Bericht über die In¬
struktion des AufrubrprozeffeS vom April anzuhören .

— Die allgemeinen Ursachen , die den Sturz des neuen
Kabinets hrrbeigeführt haben , sind : Kein Zutrauen von
Seite des Königs . — Unmöglichkeit , Grundsätze zu de»
stimmen . — Die Verweigerung des Hrn . Tanzet . — Die
Demission der HH . Teste und Passy . — DaS Abschlagen
auf der Börse . ( Fr . Blt .)

Straßburg , 16 . Nov . Diesen Abend ist ein Ku¬
rier bei Hrn . Humann angekommen , und hat ihm das An¬
erbieten der Uebernahme des Portefeuille der Finanzen über¬
bracht . Wir hoffen , daß Hr . Humann dieses Anerbieten
annehmen werde . ( Ztg . d . O . u . N . Rh .)

( Nach den neuesten Berichten auö Straßburg hat Hr .
Humann das Portefeuille des Finanzministers wieder an¬

angenommen . )
Italien .

Die letzten Nachrichten aus Ancona melden , daß , in
Folge eines Beschlusses des Staatssekretärs , alle unter
dem Namen Centurionen bekannten Truppenkorps verab¬
schiedet worden sind . Man vrrmuthet , daß diese Auflö¬
sung die Reorganisation der städtischen Milizen zur Folge
haben wird .

Großbritannien .
London , 12 . Nov . Die Blätter beschäftigen sich

viel mit dem tbeilweisen Ministerwechsel , der durch den
Eintritt Lord Althorps , jetzt Grafen Spencer , in das
Oberhaus entsteht . Man bezeichnet als paffende Nachfol¬
ger für ihn die HH . Spring Rice , Littleton , Th . Baring
und Hobhouse . Nach dem Courier dürste Herr Spring
Rice das Meiste für sich haben . Hauptredner des Mini¬
steriums im Unterbaust ( lesäer ) würde dann Hr . Aber -
rromby , gegenwärtig Münzmeister , mit Sitz im Kabinet ,
dem dann irgend ein Staatssekrctariat übergeben würde .
Für Hrn . Spring Nice würde Graf Mulgrave einen gu¬
ten Kolonialsekretär abgeben . — Am 10 . fand die feier¬
liche Einsetzung des neuen Lvrdwayors von London , Al ,
derman Winchester , statt . Das Festmahl , das mit die¬
ser Feierlichkeit verbunden war , begann etwas Torystisch
mit dem von dem Lordmayor ausgebrachten Toaste : Die
Kirche und der König , welchem bald heraus ähnlichem
Sinn « hrrvorgebende folgte : der große Feldherr des Jahr ,
Hunderts , der Herzog von Wellington , und die Armee !
Hierauf folgte dann , immer noch vom Lordmayor ausge¬
bracht , die Gesundheit des Lordhochkanzlers von England .
Auf dieses hin erhob sich Lord Brougham , um für die die¬

sem Toaste gewordene gütige Aufnahme zu danken . Im
Verlaufe seiner Rede kam er dann auf sein politisches Ler -
hältniß zu sprechen und benützte hiebet diese Gelegenheit ,
auf den Theil der Rede Lords Durham in Glasgow , der
ihn persönlich auging , zu antworten . „ Glauben Sie mir ,
sagteer , daß die Grundsätze , welche bei meinem ersten
Auftreten ( als Advokat ) mich Ihnen empfahlen und mir
zuletzt Ihr Zutrauen gewannen , dieselben sind , welche
auch jetzt noch mich bet meiner Amtsführung leiten , daß
ich von dem , was ich zuerst verfocht , auf keine Weise ab -
gche . Glauben Sie mir , daß die Grundsätze , welche ich
hatte , als ich noch ausser Amts war , auch jetzt noch , da
ich im Amte , ein Mitglied des Raches Sr . M . bm , mich
leiten und immer leiten werden . Ich kann so unglücklich
seyn , in meinen Ansichten und Grundsätzen von man¬
chen meiner Mitbürger abzuweichcn , da ich ihnen aber
dieselbe Reinheit der Beweggründe zugestehe , welche ich für
mich selbst anspreche , da ich glaube , daß ihre Ansichten
aus redlicher Ueberzeugung hervorgehen , und es ihnen über¬
lasse , frei nach diesen Grundsätzen und Ansichten zu han¬
deln , so muß ich für mich und meine Kollegen dieselbe
Rücksicht erbitten , welche wir gegen Andere beobachten .
Dies heißt wahre Duldung , gewiß , und es ist auch Ver¬
nunft dabei , denn das öffentliche Interesse wird dadurch
ungemein gefördert . Ihr erster Beamter beliebte auf die
Verbesserungen anzuspielen , welche ich in den verschiede¬
nen Zweigen unserer Nationalinstitutionen vorgeschlagen
habe . Mein Grundsatz als Staatsmann , als Gesetzge¬
ber , als Richter war immer folgender : Je besser man
die Gesetze macht , desto bequemer hat es der Richter in ih¬
rer Ausführung , desto sicherer steht der Staatsmann da ,
und desto mehr Ehre gebührt dem Gesetzgeber . Nur Eines
noch füge ich bei . Wenn Mißbräuche vorhanden sind , so
sollen sie nicht durch mich begünstigt werden , sondern ich
werde mit Andern auf sicherem , vernünftigem Wege sie
abzustellen suchen ; und wenn irgend eine Slaatseinrich -
tung Verbesserungen bedarf , so werden diejenigen , welche
diese Verbesserung bezwecken , in mir immer einen schwa¬
chen , das läugne ich nicht , aber auch einen eifrigen und
einen rechtschaffenen Beistand finden . "

— In dem Zeiträume vom 7 . Mai 1833 bis zum 30 .
September 1834 sind von dem Hafen von Liverpool aus
in 455 Schiffen 30,607 Personen nach der neuen Welt
ausgewömdert , wovon 312l nach den brittischen Kolonien
und 27,486 nach den vereinigten Staaten , meistens nach
Newyork , sich gewendet haben . Von den nach den britti¬
schen Kolonien Abgegangenen wollten 1289 nach Austra¬
lien , 1227 nach Quebck , 135 nach Dan Diemensland ,
und nur 73 nach den westindischen Besitzungen sich be¬
geben .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Nov . Der auf allerhöchsten

Befehl in Irkutsk sich aufhalkende Botaniker Tunschani -
now ( ein Zögling der charkowschen Universität ) hat den
Auftrag , die Gewächse des östlichen Sibiriens zu untersu¬
chen . Hr . Tlirlschaninow sagt , daß besonders der uer-
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Ischinskische Bezirk reich an seltenen Pflanzen fey . Ner «
rschlnek liegt ü Werst weit vom Flusse Nerlscha Der äl¬
tere Ort dieses Namens , von dein nur noch eine hölzerne
Kirche , einige alte Häuser und Spuren von Befestigun¬
gen vorhanden sind , wurde wegen der öftern Ueberschwem -

mungcn verlassen . 280 Werst von da liegt das nertschins -
klsche Bergwerk , welches seit dem Jahre 1704 am linken
Ufer des Flusses Aktatschi eristirt .

— Die englischen Missionäre , die sich der Stadt Se -

lenginSk gegenüber angesiedelt haben , welche hauptsächlich
dir Bildung der Tungusen und Burjaten im Auge haben ,
besitzen eine Typographie , die zum Drucken burjatischer
Bibelübersetzungen bestimmt ist. In ihren Gärten kommt
der türkische Weizen (Kukuruz ) recht gut fort , und Hr .
von Ssullma bemerkte , daß die Verbreitung dieser Pflanze
hier von großem Nutzen seyn könnte . Hierher soll die

jetzige Stadt SelenginSk verlegt werden , da sie auf dem

entgegengesetzten Ufer zu oft von Ueberschwemmungen lei¬
det . Die Ufer bestehen aus Porphyr von verschiedenen
Karben .

— Ein Schreiben aus Moskau , im Hamburger Korre¬

spondenten , erzählt unter andern einzelnen Charakterzügen
unsere « Kaisers auch folgende : Wie bekannt , reiSt der
Monarch stets ohne Eskorte , nur mit einem kleinen Ge¬

folge von 4 oder 5 Personen und einer wenig zahlreichen
Dienerschaft . Auf den Stationen kann Jeder , ohne Un¬

terschied des Standes , mit leichter Mühe Zutritt zu ihm

erlangen , seine Wünsche und Bitten ihm vortragen , und

sich im Voraus versichert halten , nicht ohne ein Wort der
Milde und deS Trostes von ihm entlassen zu werden .
Jede Hosetiquette ist auS seiner Nähe verbannt , er rm ,

- fängt die ihm schriftlich ringereichten Gesuche persönlich
und unterhält sich mit dem Geringsten seiner Unterthanen ,
der ihm eine Bitte vorzutragen hat , oder auch nur , dem

Drange seines Herzens folgend , dem Kaiser seine Glück¬
wünsche zu offenbaren sucht . — Bet dem Besuche deS

Gefängnisses einer der größer » Städte , die der Kaiser
auf seiner Reise berührte , nahm derselbe einen mit Ketten

belasteten Gefangenen wahr . Aufdie Anfrage deSKaiserS
nach der Ursache dieser bei uns ungewöhnlichen Strenge ,
wurde ihm die Antwort , daß dies ein höchst gefährlicher
Verbrecher sey . Nichtsdestoweniger befahl der Kaiser , ihn
augenblicklich von seinen Banden zu befreien , indem nur
die bereits von dem Gesetze dazu verurtheilten M -ssethäter
in Fesseln gelegt werden dürfen ; wobei er zugleich den
betreffenden Behörden die strengste Weisung ertheilte ,
sich fortan eines solchen Verfahrens nicht wieder schuldig
zu machen .

Portugal .
Lissabon , 13 . Okt . Man bat hier die Bemerkung

gemacht , daß in der Abgeordnetenkammer fast sämmtliche
dazu gehörige Militärs ihren Sitz auf den Bänke » der Be¬
wegungspartei genommen , während auf der andern Seite
fast alle dem geistlichen Stande angebörigen Mitglieder
systematisch der ministeriellen Partei sich angeschloffen ha¬

be ». Diese anscheinend wenig bedeutsame Thatsache stellt
inzwischen die entgegengesetzte Stellung dar , die jene bei¬
den Körperschaften in der großen gesellschaftlichen Spal¬
tung , in welche die pyrenäische Halbinsel seil der Einschrri -
tung Napoleons zerfallen ist , eingenommen haben . In
der Thal muß die Geistlichkeit als der eigentliche Kern der¬
jenigen Partei betrachtet werden , welche di« unveränderte
Aufrechthaltung deS früheren Zustandes will , so wie wie¬
derum die Armee die eifrigste Verrheidigerin der politischen
Veränderungen ist , als deren direktester Zweck die Ver¬
nichtung des bisherigen Klerikaleinflnsses anzunrhmen seyn
dürfte . Die Armee machte dir Revolutionen von 1820 t«r
Spanien , wie in Portugal , und vertheidigte die erster «
bw hinter die Wälle von Cadir . Noch heute macht die Ar¬
mee die Hauptstütze der Partei der Königin von Spanien
aus . Als Don Miguel im Jahr 1828 Len portugiesische »
Thron bestieg , fand er allein in der Stimmung der Masse
der Armee Widerstand , der sogar bis zum offenen Auf¬
stand sich steigerte . Er war genölhigt , das Heer gründ¬
lich umzustalten und zu reinigen , und dennoch setzte er in
die Treue desselben Zweifel , als Don Pedro zu Porto
landete , was die damalige , sonst völlig unbegreifliche
Schlaffheit der Operationen des portugiesischen Heeres z »
erklären vermag . Auch waren diese Besorgnisse , wenn
gleich übertrieben , doch keineswegs unbegründet .

( Preuß . Staatsztg .)

Spanien .
Bayonne , 11 . Nov . Am 6 . d. M . , Vormittags ,

zog das 4 . und 6 . navarresische Bataillon in Lcrin em»
Den Tag zuvor hatte die Kolonne Cordova ' s ihren Einzug
darin gehalten , und es hatte sie blos ein Theil derselben
am nämlichen Tage verlassen . Die Karlisten zogen , ohne
vorher eine Rekognoszirung anstellcn zu lassen , durch
das Dorf ; allein als sie in der Straße ankamen , in der
die Truppender Königin verschanzt waren , erlitten sie ein
so wohlgenährtes Feuer , daß 300 von ihnen tobt auf dem
Platze blieben . Die Zahl der von ihnen mitgenommenen
Verwundeten kennt man noch nicht ; mehr als die Hälfte
ihrer Brigade blieb in der Gewalt der Truppen der Köni¬
gin ; auch erbeutete man eine große Anzahl von Flinten .

Diesen Abend wurden in der Gegend von Urtaritz 22
Ballen Patronen in Beschlag genommen ; sie waren für
dir Karlisten bestimmt .

Ohngefabr 20 vollständig bewaffnete karlistische Solda¬
ten haben sich zu Pampeluna dem General Mina unter¬
worfen .

— Der Gemeinderath von Madrid bat zu Lon¬
don und Paris den Plan einer Wasserleitung austbei -
len lassen , durch welche die Brunnen in Madrid mit

Wasser versehen , und die umliegenden Felder , bis

jetzt eine ausgebrannte Wüste , gewässert werden solle ».
Die Anlegung des Ganzen soll kn Akkord gegeben werde ».

Nordamerika .

Auszug auS dem Schreibe » eines altern deutschen An¬

ssiedlers in Warrencounty bei St . Louis am Missouri ,
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vom 21 . August 1834 . Meine Umgebungen gewinnen seit

einiger Zeit einen von ihrem früheren verschiedenen Cha¬
rakter . Jahre lang bin ich gewohnt gewesen , Eingeborene
td . h . Amerikaner ) und Geholten zu meinen Nachbarn zu

sehen ; jetzt verkaufen die Elfteren ihre Farms ( Ländereien )
an Deutsche . So hat P . Follenius vor Kurzem erst in
meiner Nähe eine solche Farm für 1600 Dollars von ei¬

nem Amerikaner erkauft . Die Giesener Gesellschaft , de¬

ren Anführer Follenius bekanntlich war , Kat sich nämlich
in St . Louis aufgelost , worauf der eine Theil sich nach
dem Illinois gewandt , der andere aber sich in meiner Ge ,

gend niedergelassen hat . Ihr Plan , eine Stadt zu grün¬
den , hatte ihnen so ausführbar geschienen , daß sie unter

ihren Effekten sogar eine Glocke für die einstige Thurmuhr
der einstigen Kirche der einstigen Stadt mit sich führten .

Ihr würdet Euch übrigens sehr irren , wenn Ihr glaubtet ,
daß die neuen Ankömmlinge meist aus einer und derselben
Klasse sind ; vielmehr bilden sie ein wahres Quodlibet ,
ein Kadre zu einem gesellschaftlichen Leben nach europäi¬
schem Schnitt , selbst die Adeligen fehlen nicht , wir zäh «

len schon einen Grafen und mehrere Barone unter unfern

Nachbarn ; ebenso Mediziner , Juristen , Theologen , Kauf «

leule , die aber nicht kuriren , Prozesse führen , Predigten
halten oder Schnittwaaren verkaufen , sondern alle wie

Einer den Acker bauen und Viehzucht treiben wollen . Ob

ihnen Allen das gelingen werde , ist eine andere und um

so kizlichere Frage , als sie ihr Land theuer genug haben be«

zahlen müssen , nämlich 10 Dollars für den Acre , wofür sie
das meintge auch bekommen können . — DaS Klima auf un «

serer Hemisphäre hat diesen Sommer viel Aehnlichkeit mit
dem Eurigen : Seit geraumer Zeit haben wir uns sehr über

Trockenheit zu beklagen und das , Korn in den Hügeln

schmachtet nach Regen . Die Waizen - , Roggen - und Ha¬

ferernte war indessen sehr gut . — Die Cholera war die¬

sen Sommer wieder in St . Louis ; die Aerzte verstehen sich
aber jetzt besser auf die Behandlung dieser Krankheit , als

das erstemal . ( S . M . )

Frankfurt , 16 . Nov . Ein Korrespondent der

Nschaffenb . Ztq . meldet au « hiesiger Stadt : Wir haben
nun weitere Nachrichten von einem Theile unserer Aus¬

wanderer nach Amerika aus diesem hochgepriesenen Lande
erkalten . Noch enthalten sie keine freiinüthigea Geständ¬

nisse , allein es spricht sich aus der Darstellung , wenn

auch noch nicht mit beschämenden Worten , Loch dem In¬

halte nach , die Täuschung aus , in der sich die Emigrir «

ten befanden , als sse in neuer Welt einen schöneren Him¬
mel , bessere Menschen und eine Staatseinrichtung zu fin¬
den hofften , die selbst unsinnigem Begehren des Volkes
oder den überspannten Köpfen in solchem zuvorzukommen ,
und auch Launen zu befriedigen verstände . Das amerika¬

nische Gesetz achtet keinen persönlichen Vertrag , der in

Deutschland oder in irgend einem andern Lande abgeschlos¬
sen ist . Die Bedienten , die Dienstmädchen , die Knechte
entlaufen daher ihrer Herrschaft , aller eingegangenen Ver¬

pflichtungen ungeachtet , wenn sie noch deutschen Ursprungs
sind . Der freie Boden Amerika ' s achtet solche persönlich «

Uebereinkünfte nicht . Mit dem ersten Schritte aus den Bo¬
den Amerika ' s sind die Bande gelöSt > an welche Deutsch¬
land Gesetzlichkeit knüpft und heilig hält . Diese erste Er¬

fahrung unserer Auswanderer bestätigt ihnen , freilich nicht
auf erfreuliche Weise , die Begriffe vvndem freien Zustan¬
de in Amerika , aber noch weit härter , als dieses LandeS «

grsetz that sich unseren Landsleuten das rauhe Wesen be¬
freien Amerikaners , dessen Theilnahmlosiakeit an dem
Herzensgefühle deutscher Einwanderer , die Prell/ , ei De »
rer kund , in deren Umarmung man himmlische Güter ,
mehr als Erdenglück zu finden glaubte . Der amerikani¬
sche Wirth , schreibt eine Frau , die hier sehr ängstlich
sparte , begnügt sich beim Durchreisen nicht mit redlichem
Gewinne vom fremden Gaste , wer sicheinlogirt , müßdaS
Zimmer auf eine ganze Woche bezahlen , wenn er auch nur
übernachtet . Eine andere hiesige Frau , die zärtlichste
Mutter , die schon dahier nur zwangsweise den Wagen
zur Abfahrt bestieg , und laut zu den Männern ries : Ach
Gott , ich will meinen Kindern ihr deutsches Vaterland
nicht vertauschen ! schreibt von einem Orte , schon tief im
Inneren des Landes am Ohio gelegen : »Ich habe meine -

Bertha an der Cholera verloren , und es ist mir nicht ver¬
gönnt , nur am Grabe bei der Asche meines Kindes zuver¬
weilen , dessen junges Leben in dem fremden Lande erlosch ;
uns treibt die Reise zu dunklem Schicksale bis an die Ufer
des Missouri unaufhaltsam fort . Sägers , liebe Freun¬
din ! — so schreibt eine im Schmerzgefühle phantasirende
Mutter — jedem deutschen Manne , jedem Europäer ,
der unserer Reiseroute folgt , wo mein Kind begraben liegt ,
damit sein Grab in der neuen Welt nicht unbesucht bleibt . "
Das sind die Worte einer Frau , die ihren Mann , den
Sohn eines armen LandmanneS , studiren ließ , der dann
das Glück nicht zu ertragen vermochte , im Besitze eine¬
ansehnlichen Vermögens , im Genusse eines reich nähren¬
den Geschäftes , einer braven Hausfrau und schöner Kin¬
der zu seyn .

Brasilien .

Rio Janeiro , 29 . Aug . Die von der Legislatur
beschlossene Föderotivverfassung , wodurch Brasilien de»
nordamerikanischen Staaten ähnlich wird , mit dem allei¬
nigen Unterschiede eines monarchischen Oberhauptes , ward
von der Regentschaft genehmigt . Der RepublikaniSmu -
nimmt fortwährend überhand , und ein Abgeordneter Kak
ein Schutz - und Trutzbündniß mit den vereinigten Staa¬
ten beantragt , was aber verworfen wurde .

( Engl . Bltr . )

m S t a a t - p a p t e r e.

Wien , 13 . Nov . 4proz . Metalliques S1X - BanL »
aktien 1287 . "
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Cours der Staatspapiere kn Frankfurt .

Den 18 . Nov . , Schluß 1 Uhr .

Oesterreich

Preussen

Baker » «

Baden

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Ncape

Spanien

Polen .

, Metall . Oblkg .
1 do . do.
I Bankaktien
! fl . 100 Loose b. Roths .
> Partialloose do .
I Bethm . Oblkg .
i do . do .
- Stadtbankooblkgat .

Staatsschuldscheine
Oblkg . b . Roths , in Frft .
d . b . d . inLond . ä12tfl .
Prämienschekne
Obligationen

t Rentenscheine
) fl .50Loose b . Goll . u . S .
» Obligationen
j fl . 50 Loose

Obligationen b . Roths .
Obligationen

1 Integrale
t Neue in Certificate

Certificate beiFalconet
j Rte . perpet . bei Will .
! do . mit Coupons

Lotterkeloose Ntl .

^pCt . jPapier . j Geld -

5 — 100
4 — 91 /

— 1535
— 209 /

4 — 139 /
4 90V « —

4 -4 94V « —

2 / 59 —

4 , — 100
4 — 99 /
4 94 '/ « —

- . 59 /
4 102 —

3/ -
88

100 /

4 101 -/ « —

— 67 /
4 — 101 /
4 101/ « —

2 -4 — 51
5 — 97
5 88 / —

5 — 44 /
20 /3 —

— 67 -4

Redlgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Karlsruher Wet

18 . Nov . j Luftdruck . ^
mpe -.

ierbeobachtung .

Thcü
" '

1 ! Himmel -

Mrg . 7 ?27 " 9,833 " '

Mtg . 2 I 10,379

Abd . 9/j 11,969

5,0

4,8

2,0

21

57

55

N .

N .

N .

Nachts Rg .
d . trüb

irüb tWind
Rogen u.
cheirer

Verdünstung 0,049 "
s Regenmenge 17,75 "

^ Die Trockenheit zeigt ein Hygrometer aus einer Granne
vom Hochrothen Geranium ( tteiai -g . xuipur .) an , wel¬
ches in größter künstlicher Trockenheit 6 / Windungen
macht , deren Spirale , auf einer Fläche verzeichnet , in
180 gleiche Theile eingetheilt ist . Die innerhalb 4 Jah¬
ren beobachtete größte ( max . ) Trockenheit war 158 ° , die
kleinste ( min .) 3 ° .

RLZDcr Buchstabe »d. « bedeutet — durchbrochen , und brr
Buchstabe » u . « — unterbrochen .

Berichtigung . In Nr . Sro , statt Verdünstung o '4r " , l .
0,041 " .

Großherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 20 . Nov . : Tartüffe , Lustspiel in 5
Aufzügen , von Mokiere , übersetzt von Schmidt .
Hierauf : Der arme Poet , Schauspiel in 1 Auf¬
zuge , von Kotzebue . — Hr . Döring : Tartüffe
und Lorenz Kindlcin .

Samstag , den 22 . Nov . ( mit allgemein aufgehobenen «
Abonnement , zum Vortheil der hiesigen Armen ) :
Raoul , der Blaubart , Oper in3 Aufzügen ,
von Gretry , neu bearbeitet vom Kapellmeister Fi¬
scher .

Karlsruhe . lMuseum . k Eingetretener Hindrr -
niß wegen , wird die auf Samstag , den 22 . d . M . , an¬
gekündigte Iste Abendunterhaltung im Museum '

, Freitag ,
den 21 d . M - , statt finden .

Sonntag , den 23 . d . M . , wird , zur Feier des Stif¬
tungstags der Gesellschaft , ein gesellschaftliches Mahl im
Museumssaale veranstaltet , wozu die Subskriptionslisten
im Lese - und in den untern Zimmern aufliegen .

Karlsruhe , den 19 . Nov . 1834 .
Die Museumskomml

'
ssion .

Literarische Anzeigen .

In Kommission von Friede . Brau » in Offen¬
burg ist so eben erschienen , und in allen Buchhandlun¬
gen zu haben :

Sammlung von Gesetzen und Verordnungen
über das ev. Kirchen - , Armen - , Schul -
und Ehewesen im Großherzogchum Baden ,
von Rieger , Pfarrer . Nettopreis 2 ft .
42 kr.

In meinem Verlage ist so eben erschienen , und mallen
Buchhandlungen zu haben :

Lehr - und Handbuch .
Zum Gebrauche für Lehrer u. Lehrlinge der männ¬
lichen Feiertags - und Gewerbsschulen , wie auch
zur Selbstbelehrung des jungen Bürgers uud Lanv-

mannes ,
von

I . Krauß .
Fünfte Auflage . Verbessert und vermehrt von B . Mersy ,
geistl . Rath , Dekan und Pfarrer zu Offenburg . ( 10 Bo¬

gen , 172 Seiten .) 24 kr.

Wir überreiche » Krauß ' S Lehrbuch in fünfter Auflage,'

mit zweckmäßigen Vermehrungen und nvthigm Verbesserun¬
gen von Herrn geistl . Rath Mersp. — An vielen Sonn ^
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tags « u»b Industrieschulen ist dies gute Buch den Schü¬
lern nicht ohne bedeutenden Vertheil in die Hand gegeben,
und würde ganz geeignet ftp » , allgemeinen Nutzen zu
stiften ! Bisher nur » och zu wenig bekannt , würde es

sonst gewiß in manchen Orten sehr willkommen scp » .

. Für das Großherzvgthum Baden hat Friedv .
Braun in Offen bürg die Kommission über¬
nommen , an welchen sich deßhalb auch Lehranstal¬
ten und Schulen mit ihren Aufträgen aoressiren
»vollen . Bei großem Parthien sollen, ungeachtet des ohne¬
dies sehr niedrigen Preises , noch ansehnliche Vergünstigun¬

gen zugestchert werden .
Landshut , den I . Okt . lgZ - - ^

Thomann ' sche Buchhandlung .

Handelsinstitttt in Murten (Schweiẑ
Zn diese , zur Bildung fähiger Handclsgehülfeii , ge¬

übter Rechnungsführer und folglich geschickter Kaufleute
bestimmte , vormals im Schlosse Wiflisburg gegründete
Anstalt , werden Zöglinge von jedem Alter ausgenom¬
men . Sie umfaßt in einer systematischen und fortschrei¬
tenden Anordnung den Elementarunterricht , die
kaufmännische Bildung uyd die praktische
Ucbnng in der mit dieser Anstalt vereinigten Wechsel-
rrnd Kommissionshandlung .

I . Der Elementarunterricht begreift :
1) Die Schreibkunst und das Elementür -

zeichne n.
2) Die französische , deutsche und italieni¬

sche Sprache , welche täglich gelehrt und ge¬
sprochen werden . ( 'Nebenhin und auf Verlangen
die englische , holländische , spanische , la¬
teinische und griechische Sprache .)

3) Die kanfmänntsche Rechenkunst .
4) Die Handelsgeographie und Geschichte .
5) Die Anfangsgründe der Naturgeschichte ,

der Physik , der Chemie und der Mechanik .
6) Die Religion und Moral .

II . Die kaufmännische Bildung zielt dahin ,
dem Zöglinge den Geist der Spekulation , Ordnung ,
Tbätigkeit und Sparsamkeit eiuzuflößen , Charakter und
Sitten zu bilden , und ist in 3 Kontore abgetheilt :

Ites Kontor :
Technologie , Geschichte und Geschäfte des

Handels , Münz - , Maaß - , Gewicht - und
Wechselkunde ; Waarcnlehre (nach einer Auswahl
von Mustern ) .

2tes Kontor :
Korrespondenz , Buchhaltung , Handels¬

gesetze , Anfangsgründe des Staats - und Fi¬
nanzwesens .

3tes Kontor :
Fingirte Niederlassungen der Zöglinge in den

berühmtesten Handelsstädten , Assoziationen , Ge¬
schäfte und Spekulationen auf wirkliche Preis¬

kurrente gegründet ; fingirte Bank ; Liquida »
tionen .

Hl . Praktische Uebung .
Nachdem die Zöglinge die Kurse dieser 3 Kontore

vollendet haben , werden sie in die verschiedenen Geschäf¬
te der Wechsel - und Kommissionshandlung ein¬
geführt . Zöglinge , derer Eltern ihnen ein K a p i t a l
anzuvertrauen wünschen , werden , nach gegenseitiger Ue-
bereinkunft , einen Antheil an den Geschäften erhalten ,
oder dasselbe unter der Firma und Aufsicht des Direk¬
tors verwenden können.

Für weitere Auskunft beliebe man sich an den Di¬
rektor , Hrn . D . Schmütz , zu wenden , oder an Hrn .
Hugo Wandt , großh . bad . Postamtssekrctär in Frei¬
burg , Hrn . F . Fink - Oberwund - und Hebarzt in Frei¬
burg , Hrn . Barth , großh . bad . Postdirektor in Of¬
fenburg .

Kaufantrag .
In der Nähe der Residenzstadt Karlsrute und dem Orte -keo -

poltShafen , auf der Rheinlandstraße , ist e>n , rflöckigles Hau », mit
Scheuer , Stallung für 6 Pferde oder Rindvieh , und sSLwein -
ställcn , nebst 2 Kellern , mir geschlossenem Hoj und Garten , was
sich zu jedem Gewerbe eignet , zu verkaufen , und ist das Nähere
zu Karlsruhe , in der neuen Herrenstraße Nr ., So , zu erfahren .

Mieth - oder Verkäufantrag .
In einer der schönsten Gegenden d - S Großherzogihums Ba¬

den , in Rheinhausen , Speier gegenüber , dich , am Rhein ,
ist ein großes , ganz von Stein erbautes , freistehendes , Wasser,
freies , zweistöckiges Haus mit zwei Sälen , mehreren Speichern ,
Rüchen , Kellern , Brunnen ; ei » einstöckiges Seitengebäude , und
zwischen diesen der Hof , dann ein mit Mauer umgebener Ge¬
flügelhof und Garten , mir der ncuen G a st w i r t h sch a f t s -
gerechtigkeit zur Sonne , zu verkaufen , oder zu ver -
miethen . Es wild dazu noch abgegeben ; ein mit Mauer und
lebendigem Haag eingefaßter , dicht nebenan liegender Garte » ,
beinahe zwei Morgen ,„ oß , Mt Einfahrt , Brunnen , Garten¬
haus und vielen starken Obstbäumcn , ebenfalls wasserfrei ; so wie
auch , auf Verlangen , ein großes Revier hohe und niedere Jagd .

Diese schöne Realität eigner sich auch zu einem Hand¬
lung s ei a b l i ss e I» e n t oder ein er Fa b r i k , da nahebei
Holz aller Sorte » , so wie Torf , billig zu haben sind , und
die Produkte auf dem Rhein , oder durch die täglichen
G ü t e r fu h rw ag en nach allen Richtungen versandt werden -
können , und der nahegelegene Ueberrhein allein
schon bedeutenden Absatz jeder Waare verspricht .

Hiezu Lustiragcnde können die billigen Bedingungen , wie
überhaupt alles Nähere in Mannheim , unter der Adresse ck,.
li . , Lit . L 1 Nr -. 1 , auf frankirte Brie fe erfahren .

Offenburg , s W a l d v er st ei g e ru n g . ) Nach hoher
Weisung der großherzogl . Direktion der Forstdomäncn und Berg¬
werke vom 1. Juli d . I . , Nr . 7004 , so » der herrschaftliche
Waid Fußberg , in der Gemarkung Fesenbach , , oS Morgen ent .
haltend , und in dem hintern Albersbacher Thal liegend , mit
Holz und Boden , zuerst in einzelnen Abiheilungen , alsdann
aber im Ganzen , al « Eigenthum versteigert werden .

Zu dieser Verhandlung ist Donners,ag , der 4 . Dezember ,
früh 9 Uhr , in dem Traub -nwirthshaus - zu Fesenbach , b - snmmk ,
wozu die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
weiden , daß die vier einzelnen Abiheilungen , in welche der zu
versteigernde Fußbergwald gebracht worden , mittlerweile cingcse -
hen , und die Lavation und die Steigkruiigsbidingungen dahier

V.



2826

1

! B.

« uf der grvßherzogl . Forstamtikanzlei vernommen werten kön¬
nen , enol . ch , daß jeder Slkigerer einen sichern Bürgen und
Selbstschuldncr stellen müsse , welcher sich über seine Zahlungs¬
fähigkeit durch ein Zeugniß des Gemeinderathcs seines Wohnor¬
tes ausjuweisen habe , ohne welches niemand zur Steigerung zu¬
gelassen wird .

Offenburg , den , 5 . Nov . 18Z4.
Großherzogliches Forstamt .

v . Ncveu .

Müllheim . sLandesverweisung . j Jakob Senn
von Habeburg ( schweizerischen Kaneons Aargau ) wurde wegen
Verwundung des Herrmann Nonn von Rastel durch hohes
hofgerichlliche» Erke,nun,ß vom Zc>. Sepe , d . I . zu einer vier-
wöchentlichen Kchcllenwerkstrafe verurtheilt und der dlesseitigcn
Lande verwiesen. Nachdem derselbe heule seine Strafe erstanten
hat , lassen wir ihn über die Gränze transportiren , und bringen
die erkannte Landesverweisung , unter Beifügung eines Signa¬
lements des Jakob Senn , hiermit zur öffentlichen KiNNtnlß .

Müllheim , den 8 Nov . >8Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

- Maier .
S n a l e m « n

Alter , , 4 Jahre .
Größe , 5 ' 8" . k
Statut , untersetzt. st >
Geit -dls . ^ " " ' länglich .Bcstcht» blaß .
Haare , dunkelbraun .
Stirne , nieder. . .
Augcnbkaunen , braun .
Augen , braun .
Nase, gewöhnlich.
Mund , mittler .
Zähne , gut .
Bart , schwach .
Äivn , breit .
Besondere Kennzeichen, keine.

- n - >

U

t.

Haslach . fDorladung und Fahndung . ) Der Ca .
rabtnier des glvßh . L -lbregimenls , Thomas Dold von Stein¬
ach , welcher am 2 . d. M . aus der Garnison zu Karlsruhe wie -
dtrhvlr teserinre , wird hiermit aufgeforderr ,

binnen 6 Wochen ,
bei Vermeidung der gesetzlichen Nachthe . le, sich zu stellen , und
über seinen Austritt zu verantworten .

Zugleich werden sä -nmtliche Polizeibehörden ersucht , auf den¬
selben fahnden zu lassen , und ihn, auf Betreten ^ entweder hier ,
her, oder an sein Kommando zu liefern .

Haslach , den >5. Nov . 1804.
Givßh . dad . f, f. Bezirksamt .

Wülfl .

Signalement
des Carabl ^ ier Thomas Dold .

Alter , 24 Jahre .
Groß« , 5 ' 4" i " ',
Körperbau , stark.
Gistchl , gesund.
Augen « braun .
Haare , braun .
Nase , gebogen.
Bart , wenig .

LadkNburg . sUaterpfanddbucherntuekUNg . )

Zur Erneuerung bei Unterpfandsbuchs zu Neckar hguse » «st
Tagfahrt auf .

^ den >. < 2 . und Z. Dezember d . I .
anberaumr . ,

Es werden daher diejenigen Gläubiger , welche aus der Ge¬
markung Neckarhausen Unieipsandsrechre anzusprechen haben,
aufgeforderr , ihre desfallsigen Pfandurkunden der zu Nkckarhau«
sen ongevidnere» Pfandduchscriieuerungskvmmission auf der dor¬
tigen Gerichtsstube , im Originale , oder in beglaubrer Abschrift,
um so gewisser vvrzulegen , als nach Ablauf dis bestimmten Ter¬
mins der erwa schon in dem allen Pfandbuche zu Gunsten der
ausbleibcnden Gläubiger vorhandene und nicht gestrichene Ein¬
trag , in Vas neue Pfandbuch übertrage » wird , und der Gläu¬
biger, sich alle jene Nachrheile , welche aus seiner Nichtanmrldung
enistehe » , selbst zuzuschrechen hat .

Ladcnburg , den 21 Okt . 16L4 . ^
Gioßterzogllche » Bezirksamt .

L e i b l e i n .

Triberg . ( Sck u I d « n li a u idat i 0 n . ) Andurch we ¬
ben alle diejenigen , welche an die in Gaur erkannie » Schneider
M ühlhe r r ' scheu Lbeleüie ln Triberg zu soidern da -
bcn , unter dem R - chlsnachiheil , von der VermögenSmaffe « u <-
geschlossii , zu iverken, aufgeforderr , ihre Forderungen

Freitag , den 5 . Dezrmbcr d . I . ,
srüh 8 Uhr ,

in der AmtSkan^ iei dahier an, » melden und zu liguidiren , auch
ihre Erklärung wegen Aufstellung des Mass . kuruiors , Vermö »
genSv - räufferung , Borg - und Nachlaßoe,gleich , entweder selbst,
oder durch einen Kevollmächligren , abzugcben , widrigenfalls an¬
genommen würde , daß sie der Summenmehiheil der erschienenen
Gläubiger beitreirn

Lrtbrrg , den >0 . Nov . , 8 ) 4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

G ' ßler .

Ueberlingen . (Präklusivbescheid . ) InderTant «
sacke des Kaufmann » Franz Vanorli von Uederlingen werden
dijenigen Gläubiger , welche bei der heule abgchalienen Schul -
denliquitalivn ihre Forderungen nickt angcw. elter haben , in Fol¬
ge des angeorohren RechtSn-ichthcil « von der Müsse ausgeschlossen .

V . A . W .
Ueberlingen , den 6. Nov . , 854.

Gioßhesjoglichl » Bezirksamt .
Börllin .

Durlach . sEdiktallad ung . ) Der hiesige Würger vn>
Seifensieder Christoph Hartnagel , welcher sich seit 14 Jahre :,,
von hier entfernt , und inzwischen keine Kunde von sich gegeben
hat , wird , so wie dessen etwaige noch unbekannte Leibeserberi ,
hiermit ausgesordert , sich

binnen Jahresfrist
wegen seines zurückaelassenen Vermögens bei dem hiesigen Gerichte
zu melden , als cs sonst seinen hier bekannten Erben wird aubgs«
folgt werden .

Durlach , den 1 . November 1824.
Großherzogliches Lbcramt .

W a a g.

Karlsruhe , siPlätze für Mechanik < r .) Unter ror -
thcilhasien Bedingungen können einige geschickie Gedülfen >N
tiner mechanischen Weikstäue Beschäftigung staden . Das Nä -
helc besorgt , in s,a,U,il «n BrlestN und unter der Adrrffe l L .
das Ziiitingskonuvir .

Bcriezcr und Druck kr : PH . Mack4ok ,
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